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Der 
ganze 
Ring 

in NUR 16 
Stunden!

NUR 16 
Stunden!
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Der Komponist und Installations-

künstler Georg Nussbaumer formt 

den gesamten Ring des Nibelungen 

neu - aus Wagners eigenem Noten-

material. Entkleidet von SängeR-

Innen, Text und Darstellung und 

bekleidet mit dem Solistenensemble 

Kaleidoskop wird die Partitur von 

elektronisch erweiterten Strei-

chern neu gelesen und in eine fast 

16-stündige tour de force durch 

dichte Klangwälder und zarte Ge-

spinste verwandelt. Wagners Ge-

samtkunstfährte in einer zeichen-

haften Bühneninstallation, ein 

Schimmern im Nebel, aus dem sich 

vieles schließen lässt.

Die Eintrittskarte berechtigt stünd-

lich zu einer Flasche Bier: Der "Ver-

gessenstrank" des wie ein stummer 

Chor durch den Nebelsee zwischen 

den erhöhten MusikerInnen wan-

delnden Publikums begünstigt eine 

dumpf-dämmrige Stimmung im ge-

meinsamen Ringen der MusikerIn-

nen und des Publikums mit der Er-

schöpfung.

für 10 Streicher, 

AUDiO processing, 

Publikum, Bier

5Dämmern mit Bier.
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Transformationen 1: Die Streicher 
Streicher hören den Ring über Kopfhörer und spielen aus 
Klavierauszügen "dazu". Diese Auszüge sind mit Inschriften 
"benotiert": Notationszeichen, die vorgeben, welche Tex-
turen, Töne und Segmente auszuwählen sind, wie sie mitei-
nander verbunden und instrumental verarbeitet werden. 
Anwendungen am Wagnermaterial, mittels derer sich die 
MusikerInnen ihre Wege durch den Notenwald bahnen: ein 
"play along", bei dem das Gehörte und das Gespielte völlig 
auseinander driften. 

Transformationen 2: 
Die Filter, die Klänge  
Das entstehende Klangmaterial wird 
von den Instrumenten abgenommen 
und - gesteuert von einer midi-Ver-
sion des "Rings", also wieder durch 
Wagner selbst - durch eine Reihe 
von elektronischen Filterketten 
dem Klangstrom gleich wieder 
zugeführt, auch field-recordings 
fließen ein. 

Transformationen 1: Die Streicher 

Transformationen 2: 
Die Filter, die Klänge  
Das entstehende Klangmaterial wird 
von den Instrumenten abgenommen 
und - gesteuert von einer midi-Ver-
sion des "Rings", also wieder durch 
Wagner selbst - durch eine Reihe 
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Die Helden drängt es zu "Männern und Frauen", sie 
stechen in Monster, liegen in Blutlachen, durchschreiten 

Johnny Cashs "Ring of Fire" und reißen Schwerter aus 
Bäumen und Panzer von Frauen. Brüste fürchten sie (Mutter 
BrünhildEs Milchdrüsen-Triole) und lassen sich von Vög-
lein die Welt vorzwitschern: 
"I fell into a burning ring of fire / I went down, down, down 
/ And the flames went higher / And it burns, burns, burns / 
The ring of fire / The ring of fire."

Die Götter gehen über die 
Regenbogenbrücke und lachen - 
eine homerische Prozession.

Die Toten liegen zwischen 
Papp-Felsen auf der Bühne (den 
Brettern, die die Welt bedeuten) und 
warten darauf - nachdem der Vor-
hang gefallen (!) ist - in der Kantine 
eine neonbeschienene Currywurst 
verzehren zu können. Auch die 
Neonröhre wurde - wie der Ring - in 

den 1880ern "geboren": Das Sieg-
fried-Idyll des Laser-Schwerts.  

Die Nibelungen sind 
über die Schwelle des giftigen 
"Gedämpfs"  zu erreichen - eine 
orphische Situation in Bad 
Nibelheim.
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Die RiESEN "talpen" durchs 
Gelände. Gierige&geile Bewusstlo-
sigkeit - aber kräftig.

Die 
Farben 
das gelbe 
Bier, der 
weiße Nebel, 
das rote 
Blut, der 
grüne Spinat, 
das blaue 
Wasser.

Das 
Blut eja-
kuliert aus 
den pochen-
den Herzen 
von Helden 
und Drachen 
- eine rote 
Begattung.
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Der 
Nebel 
ist der 
Zwischen-
zustand 
zwischen 
Fluss (oder 
Baum) und 
Wolke.

Der Wald wird von der 
Romantik beschworen - aus Angst. 
Ein Stockholm-Syndrom des 19ten 
Jahrhunderts: kurzlebige Küsse 
und im Lauf der Jahre dann angeb-
lich die Stämme hochwandernde 
Rindeninschriften im lieben Wald. 
Der Wald als große Zunge/Lunge, die 
uns verschlingt, wegatmet.

Die Wagnertonnen Subaqual: 
Wenn man den Kopf in eine der wasserge-
füllten "Wagnertonnen" steckt, kann man 
auch das Original hören: genau die Auf-
nahme, die die MusikerInnen gerade hören 
und verarbeiten. 

Die Felsen und Berge Geröll und Steinla-
winen schieben sich durch den Ring. Man meint, der Rhein 
entspränge im Karakorum. Pferde fliegen über die Fels-
grate, nackte Helden warten in der Garderobe auf ihren 
Aufschliff.

Das 
Licht 
pulsiert: 
Abend, 
Morgen, 
voller Tag 
und: immer 
wieder Däm-
merungen.

Der 
Nebel 
ist der 
Zwischen-
zustand 
zwischen 
Fluss (oder 
Baum) und 
Wolke.

Die Felsen und Berge Geröll und Steinla-
winen schieben sich durch den Ring. Man meint, der Rhein 
entspränge im Karakorum. Pferde fliegen über die Fels-
grate, nackte Helden warten in der Garderobe auf ihren 
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Der Rhein strömt. 
Immer und golden. Immer und golden. 

Der Tarnhelm 
ist das Starren: 
Die Verwandelten 
glotzen und werden 
beglotzt.



12

Die Tiere Auch R.M. Rilke 
wusste: "Und die findigen Tiere mer-
ken es schon, / daß wir nicht sehr 
verläßlich zu Haus sind / in der 
gedeuteten Welt." - und Wagners 
Hundsgefährten treten auf als: 
Kröten, Schlangen, Würmer, Raben, 
Rösser, Widder, Rinder, Fische, Vög-
lein, Wölfe, Bären etc.: Metempsy-
chosen im Behaarten, Befiederten 
und Amphibischen.

Der T. Wiesengrund 
Adorno träumt 1937 in London: 
"Siegfrieds letzter Tod" - Herren 
in Trachten bzw. Reitanzügen, einer 
ersticht den anderen - der sich 
dabei als Frau entpuppt und auch 
noch wegrennt und sich in der 
Darmstädter Künstlerkolonie ver-
steckt - mit einem Füllfederhalter 
und am Ende erscheint Brünnhilde 
als New Yorker Freiheitsstatue 
und schreit "im Ton einer keifenden 
Hausfrau: 'Ich möchte einen Ring 
haben, ich möchte einen schönen 
Ring haben...!' "

Die Trompeetten 
Wagners schweres Blech wird von 
Adolf Wölflis Papiertrompeetten 
in das Jaulen trauriger Alphör-
ner verwandelt. In der Schweiz 
entspringt er, der grandiose Gold-
Rhein!

und schreit "im Ton einer keifenden 
Hausfrau: 'Ich möchte einen Ring 
haben, ich möchte einen schönen 

Die Trompeetten 
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Die 
Kleidung 
ist die Verwand-
lung: vom Helden 
zum Riesen, von 
der Göttin zur 
Toten.

Der Wagner verschwindet 
unter einem Stapel von Abbildungen, 
Abschriften, Transformationen, Fil-
terungen, steckt aber als treibende 
Energie hinter allem - die Kontrolle 
über das Ergebnis hat er jedoch 
verloren. Der Klavierauszug wird 
zur amorphen Materialhalde, die 
Infektion mit den Inschriften ge-
biert einen klingenden Mutanten.

Das Grölen gehört 
zum Bier wie zu Wagner. Die 
Enthemmung entsteht im 
Schutze des Tarnhelms, die 
Kröte verwandelt sich in 
einen Superhelden. Frosch-
könig Siegfried.
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Spinat 
ist eisen-
hältig und 
stärkt die 
Superhel-
den: Popeye 
und der 
Beginn von 
Rheingold: 
"Grünliche 
Dämme-
rung..."

Die Landschaften 
Familiengeschichten. Jedes Bild (Dia) 
aus jeder Familie fördert zutage: 
Paare, Gruppen, Einsame, Trauer 
und Freude - vor allem aber: Blicke 
und Täuschungen. Man wandert, 
schwimmt, feiert und leidet - Tiere 
geraten ins Bild.

Das Gold wird nicht nur in Stollen gewonnen, es 
wird auch gewaschen. Eine ringförmige Bewegung mit 
Sieben im ewigen Strom des Rheins. Das größte Nugget 
Europas wurde lange nach Wagner gefunden, nahe der 
Rheinquelle in der Schweiz: 123 Gramm.

Die 2 
Messer 
schlachten 
den Sieg-
fried.

Das 
Bier 
fließt aus 
der deut-
schen Eiche, 
wenn ihr 
Richard W. 
das Schwert 
Nothung in 
den Unter-
leib rammt.



15

Geht‘s 
MIR 

noch 
gut?
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Georg Nussbaumer 
wurde 1964 in Linz geboren. Er arbeitet oft 
mit zu Installationen erweiterten Musikins-
trumenten und setzt vielfältige organische 
und anorganische Materialien ebenso 
selbstverständlich ein wie Maschinen, Video 
oder lebende Tiere. Die Partituren seiner 
oft abendfüllenden Arbeiten determinieren 
Vorgänge, die sich als plastisches Ereignis, 
akustisch, visuell, manchmal auch haptisch 
oder olfaktorisch manifestieren.
Nussbaumer realisierte Projekte wie z.B.: 
schlachten:szenen (Wien Modern 2005); 
Schwerefeld mit Luftabdrücken (Steirischer 
Herbst, Graz 2006); Tristan - Schwimmen und 
Schweigen (Nationaltheater Mannheim 2006); 
Die schönsten Gipfel der Alpen (Maerzmusik 
Berlin 2007); Lawine, Wald und Stubenmusi 
(Bregenzer Festspiele 2009); Walküren/Wölfe/
Waldvöglein (Akademie der Künste Berlin 
2010); Salon Q (Donaueschinger Musiktage 
2010); Zwitscheresche, Trinklied und Verdich-
tungsflügel (Kunstfestspiele Herrenhausen 
2011). Arbeiten für den öffentlichen Raum 
von großer räumlicher und zeitlicher 
Ausdehnung wie z.B.  Barkarola (für sechs 
horchende und eine Woche lang durch Łódź 
wandernde Flügel 2009); Invisible Siegfrieds 
Marching Sunset Boulevard (eine viertägige, 
sich über 32 Kilometer erstreckende Passa-
genoper beim Ring Festival Los Angeles 2010). 
In Zusammenarbeit mit dem Solistenensemble 
Kaleidoskop: Die Jaffa-Orangen des Richard 
W. (Radialsystem V Berlin 2011, Operadagen 
Rotterdam 2012); Ringpolytop mit Rabenparabel 
(Berlin 2011); Milchstrom, Fragebett, Gralsma-
schinen - ein Lohengrin Gelände (Kunstfest 
Weimar 2013).

uhhh!
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SOLISTENENSEMBLE 
KALEIDOSKOP 
wurde 2006 ursprünglich als Kammerorches-
ter gegründet. Im Laufe der Jahre hat sich 
das Ensemble stetig gewandelt und immer wie-
der innovative Formen der Musikvermittlung 
erprobt. Unter der künstlerischen Leitung 
von Michael Rauter und Daniella Strasfogel 
und in Zusammenarbeit mit Künstlern aus an-
deren Genres sucht Kaleidoskop nach neuen 
Aufführungsformen; die Musiker werden 
dabei auch zu Performern und Darstellern. 
Das Repertoire reicht von Frühbarock bis 
zur aktuellen Musik, auch eigene Musikkon-
zepte werden dabei entworfen. Kaleidoskop 
arbeitet in Berlin eng mit dem Radialsystem V 
zusammen und ist regelmäßig zu Gast bei 
renommierten Festivals wie dem Kunstfest 
Weimar, den Kunstfestspielen Herrenhausen, 
dem Sydney Festival, dem Holland Festival, 
den Operadagen Rotterdam, operadhoy Madrid 
oder den Donaueschinger Musiktagen sowie 
an Häusern wie dem Concertgebouw Brügge, 
Harpa in Reykjavík, Hellerau - Europäisches 
Zentrum der Künste Dresden oder Kampnagel 
Hamburg. Kaleidoskop ist Hausensemble im 
Radialsystem V. Im Laufe des künstlerischen 
Engagements hat das Solistenensemble mit 
Künstlern wie Sasha Waltz, Sabrina Hölzer, 
Georg Nussbaumer, Jennifer Walshe oder 
Martin Eder zusammengearbeitet. Im Dezem-
ber 2013 wird Kaleidoskop gemeinsam mit der 
belgischen Theatergruppe FC Bergman das 
eigene Musiktheaterstück "Van den Vos" am 
Toneelhuis Antwerpen uraufführen und diese 
Produktion 2014 auf Tour in mehreren europä-
ischen Ländern zeigen (u.a. Stadsschouwburg 
Amsterdam, am Kaaitheater Brüssel, Wiener 
Festwochen, Berliner Festspiele)  2013 und 
2014 erhält das Solistenensemble Kaleidoskop 
eine Förderung durch die Kulturverwaltung 
des Landes Berlin.
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Berlin

Donnerstag

10.10.2013 
10 Uhr 

bis Fr 11.10.2013
2 Uhr früh

Samstag

12.10.2013 
14 Uhr 

bis So, 13.10.2013
6 Uhr früh

St. Johannes
Evangelist-

Kirche 
Auguststr. 90

10117 Berlin
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DONAUESCHINGEN

SAMSTAG,

19.10.2013
13-24 UHR

Sonntag

20.10.2013 
12-16.30 UHR

Donaueschinger 
Musiktage

Schalander 
der Fürstlich 

Fürsten-
bergischen 

Brauerei
Postplatz 1-4

78166 Donaueschingen

19
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Komposition / Installation / Künstlerische Leitung:

Georg Nussbaumer

Künstlerische Mitarbeit / Organisation:

Karin Haas

Technik Installation / Sonderbeauftragter: 

Franz Quirchtmayr

Audio Processing: 

Robert Schwarz

0

Musik / Performance: 

Solistenensemble Kaleidoskop

in der Ringlandschaft:

VIOLINE: Daniella Strasfogel, Paul Valikoski
Viola: Lotte Dibbern, Ildiko Ludwig

Cello: Boram Lie, Tilman Kanitz, 
Stefanie Prenn, Michael Rauter, 

Kontrabass: Jochen Carls, Caleb Salgado
Kaleidoskop sind außerdem

Produktion: Lisa Mitschke, Saskia Quené
Presse: Kathrin Rusch

Finanzadministration: Antje Kaube
Management: Volker Hormann

0

Produktionsleitung: 
ehrliche arbeit - freies Kulturbüro

Technische LEITUNG: 

Klangbild

Design / Illustration: 

Benjamin Pollach, Endai Hüdl
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Dank an die 
Komplizen

Eine Produktion von Georg Nussbaumer 
und Solistenensemble Kaleidoskop. 
In Zusammenarbeit mit SophiensÆle, 
Kulturbüro Sophien und dem SWR. 
Gefördert vom Hauptstadtkulturfonds 
Berlin und dem Bundesministerium für 
Kunst, Unterricht und Kultur, Österreich.

SophiensÆle (Franziska Werner, Ilka Seifert, 

Kerstin Müller, Gesa Rindermann, Thomas 

Gottschalk, Veronika Münder, Eugen Böhmer 

und seinem Technik-Team)

Kulturbüro Sophien (Isabel Schubert, Thekla Wolff 

UND Oktay Kilinc)

Klangbild, Theresa Pommerenke, Ev Benzig, Tomke 

Braun, Leon Görtz, Mario Jakob, Ferdinand Jehle, 

Jan-Friedrich Klein, Lina Mansour, MARIE-KRISTIN 

MEiER, Fabian Mikolitsch, Elisabeth Pieper, Franziska 

Ruhnau, Benjamin Thalheim, Martha Warncke, Michael 

Teufele und Andre Jürgens, Marietta Junig, Michael 

Vogel und der Radeberger-Gruppe.
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Medienpartner

SPONSORED BY

mit unterstützung von

Förderer
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Die nächste Kaleidoskop-Show:

„How do you articulate all that 

you feel for (and owe to a parent)?“ 

fragte Lance Armstrong. 

Wir geben eine Antwort im Konzert. 

„THE SENSITIVE STYLE I:

LANCE ARMSTRONG“ 
26.10.2013 · RADIALSYSTEM V · Berlin

Mit Musik von Domenico Scarlatti, 

Charles Avison, Helmut Lachenmann 

und Ansgar Beste.

Infos & Tickets unter www.radialsystem.de 

und 030-288 788 588

Fortsetzung folgt:

„THE SENSITIVE STYLE II: MIKE TYSON“

am 11.01.2014.

Impressum

Herausgeber: 

Solistenensemble 

Kaleidoskop E.V.

RaabEstraße 16, 

10405 Berlin 

Oktober 2013 



 www.kaleidoskopmusik.de 


